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Die Bundesstraße 10 ist eine Tektur im Stadtgefüge. 
 
Die Überwindung dieser Teilung ist eine städtebauliche Aufgabe. 
 
Stadtentwicklung für die Zukunft  

Man denkt dabei an ein großes Wort: 
 

ĂJetzt wªchst zusammen was zusammen gehºrtñ 
(Willy Brandt) 
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I Ausgangssituation 
 
 

1. Vorbemerkungen 

 
Seit dem Niedergang des Mühlehof-Komplexes werden in der Stadt seit nunmehr 10 Jahren 
Überlegungen intensiv diskutiert, wie die Stadt wieder zu einer Stadthalle kommt. 
 
Ganz zu Beginn sogar durch Überlegungen möglicher Revitalisierungen von Bereichen des 
Altbaus wurden dabei auch diverse, andere Standorte im Stadtgebiet untersucht und dann 
auch konkret durch einen Neubau der Stadthalle am Standort des Mühlehofs in Erwägung 
gezogen. 
 
Die wesentlichen Erkenntnisse aus diesem Findungsprozess lassen sich wie folgt 
zusammenfassen: 
 
 

¶ Die Stadthalle als Ort der Kultur sollte in der Innenstadt platziert werden, 
wünschenswert im Bereich des Rathauses. 
 

¶ Die Stadthalle muss als eigenständige funktionierender Betrieb errichtet 
werden. 

 

¶ Die Stadthalle auf dem ehemaligen Mühlehof-Areal, am südlichen Ende der 
Fußgängerzone, ist suboptimal, da hier besser ein Frequenzbringer für die 
Belebung des Innenstadtbereichs geeignet wäre. 
 

 
Diese Leitlinien für die Errichtung der neuen Stadthalle werden spätestens mit Abbruch des 
Mühlehofs 2018 zur Verpflichtung und mit der seither brachliegenden Baugrube zur 
hochgesteckten, ambitionierten - ja fast schon zur mahnenden Bauaufgabe. 
 
Um Stadthalle und Frequenzbringer (Stadthaus) getrennt voneinander am Standort zu 
bauen, ist das Mühlehof-Grundstück zu klein.  
 
Daher scheiterte bislang die Umsetzung dieser Bauaufgabe, eine wirtschaftliche Lösung auf 
den Weg zu bringen, schlichtweg an den hierfür zu geringen, zur Verfügung stehenden 
Grundstücksflächen am Standort.  
 
Die Idee und der konzeptionelle Vorschlag von MESA hat sich von diesen 
Einschränkungen und Fesseln befreit, indem das Grundstück über die B10 hinweg 
erweitert wurde. 
 
Die konzeptionelle Idee "Die großen Straßenflächen der in diesem Bereich 6-spurigen 
Bundesstraße 10, topographisch günstigerweise in einer Senke tieferliegend, für die 
bebaubare Grundstücksfläche auf Ebene der Stadttopographie zu gewinnen und dadurch 
einer Doppelnutzung zuzuführen" - ermöglicht: 
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¶ die Stadthalle in der Innenstadt beim Rathaus zu bauen 
 

¶ die Stadthalle als funktional eigenständigen Betrieb zu errichten 
 

¶ auf dem freiwerdenden Grundstück am südlichen Ende der Fußgängerzone den 
für die Innenstadt notwendigen ĂFrequenzbringerñ (Stadthaus) zu realisieren. 
 

 
 
Die Leitlinien für die Errichtung der Stadthalle werden erfüllt- die Bauaufgabe ist 
realisierbar! 
 
Durch diese konzeptionelle Idee wird nicht nur der Weg zur Realisierung der in 10 Jahren 
formulierten und erkannten "Bauaufgabe" geebnet, darüber hinaus wird diese 
Bebauungsidee in den Kontext der gesamten städtebaulichen Entwicklung der Stadt für die 
Zukunft gestellt: 
 
"Durch die Überwindung der jahrzehntelangen Tektur der B10 wächst die Stadt zusammen, 
die nördlich der B10 liegende Innenstadt verbindet sich mit dem Gelände der 
Landesgartenschau, der Enz-Aue mit dem Fluss und lässt Dürrmenz und Mühlacker ein 
Stück näher zusammenrücken." 
 
Aus einem ĂKulturstandortñ mit der Stadthalle wird eine ĂKulturachseñ, an der sich, wie an 
einer Perlenkette, aneinanderreihen: 
 
 
Innenstadt -> Stadthaus -> Kelterplatz -> Rathaus -> Stadthalle -> Jugendhaus -> 
Enzgärten -> Bibliothek -> Enz-Aue -> Dürrmenz 
 
 
Mit dieser Kulturachse entsteht ein "Rückgrat" zur Stärkung der Innenstadt, das nicht nur die 
städtebauliche Entwicklung der Stadt Mühlacker für die Zukunft unterstützt, sondern darüber 
hinaus noch Bebauungsoptionen ermöglicht, z.B. für die Realisierung einer neuen Bibliothek 
im weiteren Verlauf der Kulturachse in Richtung Enz-Aue. 
 
Diese städtebauliche Idee wurde in Verwaltung und Politik intensiv diskutiert und zum 
Bestandteil des Stadtentwicklungsprogramms "Strategie 2030", so dass der Gemeinderat 
in seiner Sitzung am 25.07.2022 mehrheitlich beschlossen hat, die MESA mit der Erstellung 
der Machbarkeitsstudie "Neue Mitte" zu beauftragen. Der Leistungsumfang der 
Machbarkeitsstudie umfasst ein 10-Punkte-Programm, das vertraglich vereinbart wurde 
und insofern der Leitfaden dieser Machbarkeitsstudie ist. 
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2. Aufgabenstellung 

 
Nach dem Beschluss des Gemeinderats der Stadt Mühlacker vom 26.07.2022 wurde die 
Erstellung der Machbarkeitsstudie vertraglich geregelt, mit der Zielsetzung, dass die zu 
erstellende Machbarkeitsstudie Entscheidungsgrundlage für die Stadt Mühlacker wird, damit 
über eine mºgliche NeubaumaÇnahme ĂNeue Mitte M¿hlackerñ mit Stadthaus am 
Altstandort Mühlehof und Stadthalle über der Bundesstraße 10, entschieden werden 
kann. 
 
Zur Durchführung der Machbarkeitsstudie wurden MESA umfangreiche Unterlagen von der 
Stadt Mühlacker zur Verfügung gestellt. 
 
Wie vertraglich vereinbart sollen im Zuge der Erstellung der Machbarkeitsstudie allgemeine 
und spezifische Leistungen erbracht werden, die in einem sogenannten 10-Punkte-
Programm spezifiziert sind und die im Abschnitt III Machbarkeitsstudie im Ergebnis 
zusammengefasst sind.  
 
Zwar bezieht sich diese Machbarkeitsstudie auf die sehr individuelle Situation hier am 
Standort in Mühlacker, trotzdem muss sie im Kontext mit den historischen und aktuellen 
Erkenntnissen der Stadtentwicklung, insbesondere die der Innenstadt gestellt werden. 
 
Daher nachfolgend einige Ausführungen hierzu in dessen allgemeinen Rahmen wir die 
Machbarkeitsstudie stellen. 
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II Städtebau 
 
 

1. Innenstadt 

 
Den Innenstädten in Deutschland geht es nicht gut. 
 
Können Großstädte und Oberzentren dies aufgrund ihrer überragenden Attraktivität und 
Bindungswirkung ins Umland kaschieren, wird der notleidende Zustand der Innenstädte, 
insbesondere in Klein- und Mittelzentren, sehr deutlich sichtbar. 
 
Da insbesondere der Einzelhandel diese negative Entwicklung und das beschädigte 
Erscheinungsbild prägen, hat man als Hauptursache die Entwicklung des Online-Handels 
ausgemacht, die dann in den letzten 2 Jahren noch durch die Pandemie verstärkt wurde. 
 
Die Rettung der Innenstädte ist eines der aktuellen Top-Themen in Politik, bei Verwaltungen, 
Betreibern, Stadtplanern, Gutachtern, Architekten ï nicht zuletzt bei den Kunden. 
 
Jedoch bleiben alle hier Beteiligten an der Oberfläche der Ursachenforschung hängen, denn 
diese reichen Jahrzehnte zurück ï hier der Versuch einer Darstellung in Kurzform: 
 
Waren die Städte Deutschlands mehr oder weniger schwer von der Zerstörung des Krieges 
betroffen, haben trotzdem unmittelbar nach dem Krieg nahezu alle Städte ihre zuvor über 
Jahrhunderte gewachsene Siedlungs- und Nutzungsstruktur in der Phase des 
Wiederaufbaus zunächst übernommen, d.h. Städte haben das komplette Nutzungsspektrum 
abgebildet, von Wohnen, Arbeiten, d.h. produzierendes Gewerbe, Handwerk, Schulen, alle 
kulturellen  und sozialen Einrichtungen, Kinos, Gastronomie, Theater und Dienstleistungs-
Arbeitsplätze im Bereich der Verwaltung, Banken etc. 
 
Doch bereits beginnend in den 1960er Jahren wurden erste Auslagerungen aus diesem 
historisch gewachsenen Gefüge vorgenommen, Schulzentren wurden an die Stadtränder 
verlagert, Fachmarkt- und Einkaufszentren auf die grüne Wiese gesetzt, 
Dienstleistungsarbeitsplätze von Versicherungen, Anwaltskanzleien etc. an die Stadtränder 
verlegt, große Kino-Center, Theater-Komplexe etc. aus den Innenstädten hinausverlagert, 
gewerbliche Einrichtungen, produzierendes Gewerbe sowieso, so dass schrittweise der 
alleinige Träger von Urbanität in den Innenstädten der Einzelhandel war. 
 
Zwar noch ein wenig vermischt mit der Gastronomie verblieb dann der Einzelhandel für die 
Innenstadt als die attraktive Nutzung, die die Menschen dort hinführte. 
 
In dieser über mehr als 5 Jahrzehnte andauernden Entwicklung hat man den 
Innenstädten die Vielfalt genommen. 
 
Wenn man dann dem letzten verbliebenen Vertreter der Innenstadt, dem stationären 
Einzelhandel, den Umsatz und damit die Existenz nimmt ï und zwar durch den brachial und 
hemmungslos wachsenden Online-Handel - 24 Stunden / 7 Tage geöffnet - und dann noch 
den Menschen das Essen nach Hause fährt, ist das Ergebnis, die Verödung der Innenstädte, 
nur folgerichtig. 
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Hatten die Innenstädte schrittweise die Vielfalt verloren ï war der ĂAngriff auf den 
Einzelhandelñ durch den Online-Handel nicht mehr zu verkraften ï die Verödung zog 
schleichend in die Innenstädte ein. 
 
In der trügerischen Sicherheit florierender Innenstädte bis vor etwa 10 Jahren, haben wir alle 
die wahren Gründe des Niedergangs der Innenstädte nicht wahrgenommen: die 
Entvielfältigung! 
 
Das heißt, nicht mit Einkaufsgutscheinen, Rabattschlachten oder irgendwelchen 
Handelsformaten retten wir unsere Innenstädte ï die Vielfalt muss wieder in die 
Innenstädte zurück: Wohnen, Kultur, Bildung, Freizeit, Dienstleistungsarbeitsplätze, 
Galerien, Theater, Musik, Ausstellungen, eben die Nutzungsvielfalt, die immer das Flair der 
Innenstädte ausgemacht hat ï ihr ĂLebenselixierñ warñ! 
 
Daher ist es richtig, was wir hier in Mühlacker miteinander auf den Weg bringen wollen, eine 
Bündelung von Vielfalt, Einzelhandel, Verwaltung, Stadthalle, Jugendhaus, Bibliothek, 
Freizeit, Natur und Grün etc. in einen erlebbaren, städtebaulich wohltuenden und sinnhaften 
Zusammenhang stellen, der neue Erlebnisräume für Bürger und Besucher schafft und für 
die Zukunft bleibend bereitstellt. 
 
 

2. Moderne Mobilität 

 
Diese Rückführung von Vielfalt in die Innenstädte muss natürlich einhergehen mit der 
Schaffung neuer und moderner Mobilitätskonzepte, die zum Ziel haben müssen, dass ein 
Gewisses Gleichgewicht zwischen den unterschiedlichen Teilnehmern besteht. 
 
Das heißt, hier sind Konzepte gefragt ï und dies ist natürlich von Stadt zu Stadt sehr 
unterschiedlich ï die einerseits verkehrliche Hauptströme aufrecht erhalten, diese jedoch in 
der Überschneidung mit den anderen Teilnehmern koordinieren und verträglich gestalten, 
wo es möglich ist anderen Nutzern der Stadt, Fahrradfahrern, Fußgängern etc. neue Flächen 
zur Verfügung stellen und dort PKW und motorisierten Verkehr herausnehmen, um 
Innenstädte insgesamt konfliktfreier für die Zukunft zu gestalten. 
 
Dies betrifft auch Überlegungen, wie hier bei der Idee der neuen Mitte, riesige Flächen, die 
vom Verkehr beansprucht werden, einer Doppelnutzung zuzuführen, umso mehr, wenn die 
topographischen Rahmenbedingungen so günstig sind wie hier in Mühlacker, um dadurch 
einerseits den Verkehrsfluss und die Erreichbarkeit der Stadt und der Einrichtungen in der 
Innenstadt aufrecht zu erhalten, andererseits jedoch neue Räume für die Stadt zu schaffen, 
neue Aufenthaltsräume mit hoher Qualität und dazu noch anderen Nutzungen im Sinne der 
Vielfalt 
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3. Umwelt 

 
Die Rückführung der Vielfalt in die Innenstädte, die Neuordnung von Mobilität innerhalb der 
Innenstädte, muss natürlich einhergehen mit der Verbesserung aller Umweltaspekte für die 
Bürger, Nutzer und Besucher der Innenstadt. 
  
Hierzu gehört die Verbesserung der Luftqualität, die Reduzierung von Lärm, die Gestaltung 
von Plätzen und Gebäuden, die Ausgestaltung und Ausstattung mit 
Einrichtungsgegenständen, um die Akzeptanz und die Verweildauer in den 
Innenstadtbereichen zu erhöhen. 
Neben architektonisch schön gestalteten Raumkanten und Fassaden, die Plätze bilden, auf 
denen wechselnde Nutzungen stattfinden können, müssen diese Durchwegungen und 
Abfolgen von Straßenräumen mit Bäumen und Büschen bepflanzt werden ï das Grün muss 
zurück in die Innenstadt. 
 
 
Fazit Innenstadt: 
 
Angebote erzeugen und bedienen Bedürfnisse von Menschen ï dies geschieht im Internet 
oder auch in der Stadt / Innenstadt. 
 
Beschränkt sich die Innenstadt auf das Angebot, das das Internet besser kann, 
ausschließlich den Einzelhandel, wird sie diesen Wettbewerb nicht gewinnen, sie wird weiter 
veröden. 
 
Die Rückgewinnung der Lebendigkeit der Innenstädte ist: 
 

¶ Vielfalt anbieten 

¶ die Mischung aus Handel, Kultur, Wohnen und Arbeiten 

¶ Plätze und Straßenräume schaffen 

¶ Orte für gemeinsame Erlebnisse, Feste, Musik, Theater, Räume anbieten, die 
einladen, um dort freie Zeit zu verbringen etc.  
 

In der Zusammenschau: 
 
Schön gestaltete Plätze mit guter Architektur, schönen Gebäuden, viel Grün, sprich: die 
Innenstadt kann mit dieser vielfältigen Mischung und Gestaltung die Sinne von Bürgern und 
Besuchern ansprechen, ihnen Geborgenheit geben und Identifikation mit ĂIhrer Stadtñ 
herstellen. 
 
Hier ist die Innenstadt besser als das Internet. 
 
Diese aktuellen, in ganz Deutschland diskutierten Aspekte der ĂInnenstadtentwicklungñ 
wurden bei der Erstellung der Machbarkeitsstudie und dem vorgeschlagenen 
Planungskonzept mit dem Kernthema der ĂKulturachse der Vielfaltñ mit in Betracht gezogen. 
 
Für eine nachhaltige Entwicklung einer lebendigen Innenstadt und der Zukunft der Stadt 
Mühlacker als Ganzes. 
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III Machbarkeitsstudie 
 
 

1. Statik / Technik 

 
Kernstück der Machbarkeitsstudie überhaupt ist die Antwort auf die Frage: 
 
ĂKann die BundesstraÇe 10 mit einem StraÇenraum von 6 Fahrspuren, also einer 
Breite von ca. 30 m, auf einer Länge von ca. 75 m, durch ein Tragwerk als 
Überdeckelung ingenieurmäßig und wirtschaftlich überspannt werden, dass auf der 
gewonnenen Flªche eine Stadthalle gebaut werden kann?ñ 
 
Zur Beantwortung dieser Frage haben wir das anerkannte Ingenieurbüro SMP Ingenieure im 
Bauwesen mbH, Karlsruhe, hinzugezogen, um die hierfür entsprechenden Untersuchungen 
und Berechnungen durchzuführen. 
 
Grundlage der Untersuchungen und Berechnungen ist das als Anlage beigefügte 
Planungskonzept der MESA, Planstand 20.01.2023, das hierzu zur Verfügung gestellt 
wurde, dem zur Folge die Lage in Verbindung mit der hochwertigen Nutzung der Stadthalle 
sich Einwirkungen und Anforderungen an die Gebrauchstauglichkeit ergeben, die im Zuge 
einer Vorab-Analyse untersucht werden sollen. 
 
Die durchgeführten Untersuchungen beinhalten auch die Überprüfung der Machbarkeit des 
Projekts hinsichtlich der Standsicherheit und die Auswirkungen aus der 
Erschütterungsbeeinflussung durch die Bundesstraße. 
 
Die Grundlagen-Daten für die Findung des dynamischen Konzepts wurde durch eine Vorort-
Messung geschaffen. 
 
Im Mittelpunkt aller Untersuchungen steht jeweils die Gebrauchstauglichkeits-anforderung, 
d.h. die subjektive Wahrnehmung der Erschütterung der Nutzer und Besucher der 
Stadthalle. 
 
Wie aus dem als Anlage beigefügten Bericht der SMP-Ingenieure entnommen werden 
kann, ist die ingenieurmäßige und wirtschaftliche Überdeckelung zur Errichtung der 
Stadthalle gem. dem Planungskonzept der MESA machbar. 
 
 
 
Anlage 
 
 
- Bericht SMP-Ingenieure, Karlsruhe vom 09.02.2023  
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2. Verfahren 

 
Am 08.11.2022 wurde das Projekt ĂNeue Mitte M¿hlackerñ mit dem Kernthema der 
Überdeckelung der Bundesstraße 10 dem Regierungspräsidium Karlsruhe im Rahmen 
eines Abstimmungsgesprächs bei der Stadt Mühlacker vorgestellt. 
 
Das Regierungspräsidium Karlsruhe ist Straßenbaulastträger der Bundesstraße 10. 
 
Bei diesem Vorstellungstermin haben auch die hinzugezogenen Fachplanungsbüros für die 
Tragwerksplanung, Büro SMP, Karlsruhe, und für die Verkehrsplanung, Büro Habermehl & 
Follmann, Darmstadt, teilgenommen. 
 
Nachdem zur Vorbereitung dieses Termins bereits im Vorfeld entsprechende 
Projektunterlagen zur Verfügung gestellt wurden und insofern beim RP bereits eine 
hausinterne Vorabstimmung durchgeführt werden konnte, haben die Vertreter des RP, nach 
umfassender Diskussion aller wesentlicher Belange des Projekts, die grundsätzliche 
Zustimmung und Unterstützung zu den Planungen erklärt. 
 
ĂEs wªreñ, so die Vertreter des RP, Ăf¿r das weitere Verfahren sehr hilfreich, wenn die 
derzeitige Straßenführung und die Aufteilung der Straßenräume, wie derzeit im Bestand 
vorhanden, beibehalten werden w¿rdenñ. 
Dies sieht die Planung der MESA gem. Planstand 20.01.2023 vor. 
 
Bezüglich des Radverkehrs war man sich in der Runde einig, dass die Führung von 
Radwegen im Bereich der Unterführung nicht erfolgen soll. 
 
Die lichte Durchfahrtshöhe muss mindestens 4,70 m betragen. 
 
Eine Reduzierung der Geschwindigkeit auf z.B. 30 km/h im Straßenabschnitt der 
Unterführung ist denkbar. 
 
Was notwendige Genehmigungsverfahren anbelangt, wären solche nach Aussage der 
Vertreters des RP nicht notwendig, alle hier zu regelnden Belange würden in einem Vertrag 
zwischen dem RP Karlsruhe und der Stadt Mühlacker geregelt werden können. 
 
Im Rahmen dieses Vertrags würden dann auch Details, wie z.B. Sicherheitsaspekte, 
Beleuchtung, Fluchtwege, Beschilderungen etc. geregelt werden. 
 
Was die Mittelabstützung im Bereich des Grünstreifens, der die beiden nördlichen 
Fahrspuren stadteinwärts von den 4 Fahrspuren stadtauswärts trennt, anbelangt, liege die 
Zuständigkeit beim Landratsamt des Enz-Kreises. 
 
Am 02.12.2022 wurde das Projekt ĂNeue Mittel M¿hlackerñ mit dem Kernthema der 
Überdeckelung der Bundesstraße 10 dem Landratsamt des Enz-Kreises im Rahmen eines 
Abstimmungsgesprächs bei der Stadt Mühlacker vorgestellt. 
 
Nach Abwägung aller Belange wurde auch seitens des Landratsamtes Zustimmung und 
Unterstützung zum geplanten Projekt signalisiert. 
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Gegen die Mittelabstützung im Bereich des Grünstreifens, so wie es die Planungen 
vorsehen, gibt es grundsätzlich keine Bedenken. 
 
Was eventuelle Verfahren anbelangt, sind auch hier keine Genehmigungsverfahren 
notwendig, die zu regelnden Belange würden in einem Vertrag mit der Stadt Mühlacker 
vorgenommen werden. 
 
Weitere Details, wie Sicherheitsbelange, Beleuchtung, Beschilderung etc., sowie die 
Anpassung der Lichtsignalanlagen im Bereich der Kreuzung mit der Enzstraße, würden dann 
im Rahmen des Vertrags geregelt. 
 
Im Ergebnis kann festgestellt werden, dass sowohl das Regierungspräsidium 
Karlsruhe als auch das Landratsamt des Enzkrieses nach den mit der Stadt 
Mühlacker, Mesa und den Fachplanern durchgeführten Besprechungen, den 
Planungen der MESA gem. Planstand 20.01.2023 dem Grunde nach zustimmen und 
diese im Sinne der Stadtentwicklung unterstützen. 
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3. Stadthalle, Planungskonzept 

 

Die Stadthalle ist auf einer Gesamt-Grundstücksfläche von ca. 3.645 m² geplant, davon für 
das Gebäude der Stadthalle 2.255 m², dem Pavillon mit ca. 250 m² und dem Platz / 
Freibereich zwischen Stadthalle und dem Pavillon mit ca. 1.140 m. 
 
Die konzeptionelle Planung berücksichtigt das von der Stadt Mühlacker beschlossene und 
vorgegebene Nutzungs- und Raumkonzept, Stand 06.12.2018, Modul 1. 
 
Das Raumkonzept mit der tabellarischen Gegenüberstellung von Vorgabe und der 
konzeptionellen Planung ist als Anlage beigefügt. 
 
Weitere Erläuterungen zum Planungskonzept, sowie den genauen Projektdaten, sind der 
Kostenkalkulation im Punkt 10 dieser Machbarkeitsstudie zu entnehmen. 
 
 
 
Anlagen 
 
 
Planungskonzept 
 

- Planungsgebiet und Lageplan  
- Grundrisse, Schnitte, Ansichten       
- Insgesamt 11 Blätter  

 
Raumkonzept  
 

- Gegenüberstellung Vorgaben und Planung  
- Insgesamt 3 Blätter  

 
 
Luftbilder  
 

- Insgesamt 7 Blätter  
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